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Einleitung 

So wenig die Überproduktion als agrarpolitisches Problem entwickelter Volkswirtschaften ein 
Novum darstellt, so wenig kann gerade im Hinblick auf die Beseitigung dieser strukturellen 
Ungleichgewichte eine vielfach unsachgemäße Anwendung marktpolitischer Instrumente be­
stritten werden (vgl. hierzu u.a. PLATE, 8, S. 339 ff). 

I 

DIe Krise auf den MClrkten fUr Eier und Jungmastgeflügel gibt erneut Anlaß, sich dieser Pro­
blematik zuzuwenden. Dabei legte es der vorgegebene Zeitrahmen nahe, sich unter weitest­
gehendem Verzicht auf eine umfassende systematische Darstellung des vielfClltigen Instrumen­
t9riums der Preisstutzung und -stabilisierung (vgl. hierzu u.a. PLATE, 7; TRAULSEN, 11; 
BPRCHERT, 1) auf die kritische Bewertung der von den Marktbeteil igten initiierten Aktivitä­
ten zu konzentrieren. 

Demgemäß sollen im Anschluß an eine knappe Analyse der Ausgangssituation zunClchst die fa­
vorisierten agrarmarktpol itischen und institutionellen Ansatzpunkte der Marktanpassung - vor­
wiegend fUr den Bereich der deutschen Geflügelwirtschaft - beschrieben und sodann die jewei­
ligen systemimmanenten Schwierigkeiten diskutiert werden. 
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2 Die Krise auf dem Eier- und SchlachtgeflUgelmarkt 

Die Uberproportionale Exponsion der initindischen Eier- und GeflUgelfieischerzeugung im zu­
rUckliegenden Dezennium, 

- begrUndet durch die weitgehende Beseitigung ihrer außenhandelspolitisch motivierten Wettbe­
werbsnachteile mit Inkrafttreten der EWG-Marktregelungen, 

- gefördert durch die konsequente Adaption der technischen Fortschritte in Zucht, FUtterung 
und Haltung, 

- forciert schließlich durch die - zum Teil unter Zuhilfenahme von Steuermanipulationen -
spekulative Erweiterung der Produktionskapazittiten, 

hat, zumal sich dieser Prozeß mehr oder minder ausgeprtigt auch in konkurrierenden Ltindern 
wiederholte und damit eine spurbare Verschtirfung des interregionalen Wettbewerbs im Kampf 
um Marktanteile impl izierte, nicht nur die deutsche GeflUgelwirtschaft nunmehr in eine Krisen­
situation gefUhrt, die sich in einer spurbaren Senkung des Gleichgewichtspreises dokumentiert, 
dessen kontraktiver Effekt auf den Umsatz zeitweise größer war als der Mengeneffekt, so daß 
der Gesamtumsatz zumindest temporär schrumpfte. 

Diese Marktkonstellation, staatlichen Manipulationen Uber die wenig effiziente Exporterstat­
tungspolitik hinaus bislang weitgehend entzogen, traf die heimische GeflUgelwirtschaft zwar 
nicht Uberraschend, doch hat die Situation auf dem Eier- und Schlachtgeflugelmarkt während 
der Jahre 1970 und 1971 mit aller Deutlichkeit gezeigt, "daß der Eier- und GeflUgelwirtschaft 
und den mit ihr zusammenarbeitenden Gruppen bisher kein Instrument in die Hand gegeben war, 
durch das nachhaltig eine Stabil isierung des Marktes bewirkt oder ein Zusammenbruch verhin­
dert werden kann" (LÖSCH, 5, S. 1283). 

3 Die initiierten Marktanpassungsmaßnahmen 

Dieser Sachverhalt initiierte auf nationaler und internationaler Ebene eine Reihe von Aktivitä­
ten, die insbesondere zwei Instrumente der Agrarmarktpol itik favorisieren: 

- den Ausbau der praktizierten Marktordnungsinstrumente mit dem Ziel staatlicher Interven­
tionen, wie sie insbesondere von der französischen Regierung in einem an die EG-Kommission 
adressierten Memorandum gefordert werden, sowie 

- die von der deutschen und niederltindischen GeflUgelwirtschaft bereits praktizierte und von 
der "International Egg-Commission (4)" erwogene Lenkung der Produktion. 

3.1 Der Ausbau der gemeinsamen Marktorganisationen 

Die VO Nr. 122/67/EWG und 123/67/EWG Uber die gemeinsamen Marktorganisationen fUr Eier 
und GeflUgelfleisch sind bekanntlich - mit den Worten WÄCHTERs (12, S. 534) - "durch Preis­
setzungen nur an der Grenze und gUltig fUr die eingefUhrten Erzeugnisse" charakterisiert. Da­
mit entfällt im Binnenraum jede Preissicherung durch unmittelbar gesetzte Preisdaten und die Be­
reithaltung von Interventionen, wie sie essentieller Bestandteil nahezu aller Ubrigen Marktver­
ordnungen, wenngleich mit unterschiedlicher Zielsetzung, ist. 

Tatsächlich sollte jedoch die hohe Angebotselastizität der Eier- und SchlachtgeflUgelproduktion 
von vornherein eine auf Preisstutzung ausgerichtete Manipulation des Marktpreises verbieten, 
dies um so mehr, als das Angebot aus anderen GrUnden als durch die Preisanhebung stärker 
steigt als die Nachfrage. Und schließlich ist die Möglichkeit, bestimmte Mengen Eier und Ge­
flUgelfleisch anderweitig als zur Deckung der am Binnenmarkt vorhandenen Nachfrage zu ver­
wenden, derzeit kaum gegeben. 

Der französische Vorschlag könnte mithin allenfalls unter dem Aspekt einer Sicherung des Preises 
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durch nichtsystematische Interventionen zwecks zeitweiser Entlastung des Marktes durch Lager­
haltung diskutiert werden, wie sie beispielsweise im Rahmen der VO Nr. 121/67/EWG über 
die gemeinsame Marktorganisation für Schweinefleisch mit dem Grund- und Kaufpreis prakti­
ziert werden. 

N\Jn sind aber bekanntl ich die Voraussetzungen für den Einsatz der Vorratshaltung zum Angebots­
ausgleich nur gegeben, wenn bei einem überreichl ichen Angebot innerhalb der technisch mög­
lichen Lagerdauer eine größere Versorgungslücke vorherzusehen ist. Die gegenwtlrtige Konstella­
tion auf den Mtlrkten für Geflügelprodukte ließe demgegenüber jedoch vielmehr erwarten, daß 
das preisdrückende Angebot mit erheblichem finanziellen Aufwand für die Lagerhaltung, primär 
bei Eiern darüber hinaus durch den Wertverlust 1), lediglich zeitlich verschleppt würde. 

Insoweit ist also dem Prtlsidenten des Zentralverbandes der Deutschen Geflügelwirtschaft (ZOG) 
zuzustimmen, wenn er in seiner Bilanz der Jahre 1971/72 zu dem Schluß kommt (SCHLÜTTER, 
9, S. 617): "Eine Marktanpassung dieser Art würde das Problem nicht lösen" - eine Erfahrung 
üb,rigens, die sich u. a. auch auf die gescheiterte privatwirtschaftl iche Eier-Entnahmeaktion 
im! Sommer 1971, die sogenannte BALLER-Aktion, gründet. "Im Gegenteil", so weiter das Zitat, 
"erfahrungsgemtlß reizt jede staatliche Intervention die Produktion weiter an. Die wirtschaft­
liqhe Regelung", so die Schlußfolgerung des Autors, "sollte deshalb von der Wirtschaft selbst 
in die Hand genommen werden". 

3.2 Die Lenkung der Produktion auf freiwill iger Basis 

Diesem Gedanken entsprechen die intensiven Bemühungen des ZOG um eine bessere Anpassung 
der Erzeugung an die Nachfragebedingungen. 

Eine solche Anpassung kann bekanntlich nur erfolgen, wenn die beiden nachstehenden Bedingun­
gen erfüllt sind (PLATE, 7, S. 139 f): 

- Die Produzenten müssen wissen, wie groß die Gleichgewichtsmenge unter Berücksichtigung 
der voraussichtl ichen Marktentwicklung ist, und 

- die Erzeuger müssen die Gesamterzeugung auf die von ihnen erkannte Gleichgewichtsmenge 
ausrichten können. 

Produktionslenkende Maßnahmen werden darüber hinaus jedoch - darauf verweist LÖSCH (5, 
S. 1284) - nur erreichbar sein, wenn 

- das wirtschaftl iche Risiko, von der sich nicht beteiligenden Konkurrenz überspielt zu werden, 
we itgehendst ausgeschal tet und 

- die Sorge vor dem Fehlverhalten der Konkurrenten neutralisiert und somit eine Summierung 
des Fehlverhaltens verhindert werden kann. 

3.2.1 Der institutionelle Ansatzpunkt: die Stabilisierungsfonds für Eier und Mastgeflügel 

Es galt mithin eine enge, zur gemeinsamen Disziplin verpflichtete Verbindung der Marktbetei­
ligten hinsichtlich der Durchführung von Marktanpassungsmaßnahmen und der Aufbringung der 
hierfür erforderl ichen finanziellen Mittel zu real isieren. 

Institutionelle Ansatzpunkte für die Lösung dieses Problems sind die im Herbst vergangenen 
Jahres gegründeten Eier- bzw. Mastgeflügel-Stabil isierungsfonds-Vermögensverwal tungsgesell-

1) Lt. VO Nr. 1619/68/EWG über Vermarktungsnormen für Eier genügen gekühlte, d.h. in 
Rtlumen mit einer künstlich unter + 80 C gehaltenen Temperatur gelagerte oder sonst auf 
irgendeine Weise haltbar gemachte Eier nicht mehr den Anforderungen der Güteklasse A 
(frisch), sondern allenfalls denen der Klasse B (2. Qualittlt). 
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schaften mbH, die aufgrund ihrer Rechtsform die notwendige Bindung der Konkurrenten unter­
einander und an die Fonds sichern und durch Beitrage der Beteiligten sowie durch Zuwendungen 
- so in Gestalt eines Darlehens der Bundesregierung in Höhe von 9,5 Mill. DM für den Eier­
und 7,5 Mill. DM für den Mastgeflügel-Stabilisierungsfonds - die notwendigen finanziellen 
Mitte I beschaffen und bere i tste 11 en soll en • 

Als Instrumente zur Durchsetzung "der Stabilisierung der Markte für Eier und SchlachtgeflUgel 
durch die Regelung der Erzeugung und des Absatzes auf der Stufe der Erzeugerl:>etriebe" (§ 2 
der Gesellschaftervertrage) nennt § 8 der Statuten die vom Beirat als dem wichtigsten Beschluß­
organ der Fonds hinsichtlich Art, Umfang und Zeitpunkt zu entscheidenden 

1. Maßnahmen, die die Aufstellung kurz- oder langfristiger Vorausschätzungen der Marktent­
wicklung aufgrund der eingesetzten Produktionsmittel ermöglichen. 
Die diesbezüglichen Bemühungen beinhalten die Erganzung der allgemein als verl:>esserungs­
bedürftig anerkannten (vgl. 14, S. 14 und 16) amtlichen statistischen Daten vor allem durch 
eigene Erhebungen im Kreis der Fondsmitglieder. Hierzu bestehen Ansatzpunkte in der ZDG­
Elterntierstatistik für den Legehennen- und Mastsektor sowie in der ZDG-Vermehrerinforma­
tion für den Legehennenbereich (LÖSCH, 5, S. 1284). Die Beteil igung an dieser Statistik 
ist für die Mitglieder der Fonds Pflicht; 

2. Maßnahmen, die die Anpassung des Eier- und Mastgeflügelangebots an die Markterforder­
nisse erleichtern. Dazu gehören 
- die Regelung der Produktion sowie erganzend 
- jede andere Maßnahme, die im Rahmen des geltenden Rechtes zulässig und geeignet ist, 

das vorstehend genannte Ziel zu erreichen. 

Die praktische Arl:>eit der Fonds in der ersten Halfte dieses Jahres weist diese "anderen Maß­
nahmen" vor allem als kurz- und mittelfristige Marktentlastungen in Gestalt von Produktent­
nahmen und Eingriffen in die Legehennenbestande aus, die jedoch keinesfalls über die Funktion 
einer "Notbremse" hinausgehen sollen, weil es - so auch die Meinung der Initiatoren - ein 
ziemlich hoffnungsloses Unterfangen ware, einem Überangebot durch freiwillige Interventionen 
beim Endprodukt begegnen zu wollen, denn weder könnte das dafür notwendige Kapital mit 
einer für die Beteiligten vertretbaren Belastung beschafft werden, noch ware angesichts der 
Konkurrenzverhaltnisse auf dem Schlachtgeflügel-, mehr noch auf dem Eiermarkt der Kreis der 
Beteiligten überschaubar und hinsichtlich der Durchführung der Maßnahmen mit vertretbarem 
Aufwand, wenn überhaupt, kontroll ierl:>ar 1}. 

Praktikable Steuer- und Organisationsansatze sind im Bereich der Eier- und Mastgeflügelpro­
duktion allenfalls auf der Vermarktungsstufe, die jedoch aufgrund des Gesetzes gegen Wettbe­
werl:>sbeschränkungen nicht Mitglied der Fonds sein darf, sowie auf der Zucht- und Vermehrungs­
stufe gegeben. Das gilt insonderheit für den Mastgeflügelsektor, wo über 90 v.H. der in der 
Bundesrepublik erzeugten Mastküken von einer Herkunft stammen. Entsprechend ist auch die 
nächste Stufe, die Vermehrung, mit einem Typ besetzt. Zudem unterliegt hier die Bruteier­
produktion, in die sich ledigl ich neun Brütereien teilen, seit Jahren einer zentralen Planung 
(MISSLER, 6, S. 9). 

Dieser Sachverhalt legt es nahe, die zu praktizierenden produktionslenkenden Maßnahmen auf 
die vorgelagerten Stufen der Produktion zu konzentrieren, wobei eine mittelfristige Planung 
der Elterntierbestande auf Dauer sowohl das billigste als auch das wirkungsvollste Mittel der 

1) Daß schließlich eine Beseitigung der Überproduktion durch Interventionen beim Endprodukt 
kaum möglich ware, weil die Ursache, namlich das zuviel vorhandene Produktionsmittel, 
das wiederum zu viele Endprodukte liefert, nicht beseitigt wird, ist an anderer Stelle be­
reits angedeutet worden. 
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Procluktionslenkung sein dUrfte, dies um so mehr, als die Flexibilität der kurzfristig vermehr­
baren Bruteierproduktion noch am ehesten geeignet ist, der Gefahr einer Erstarrung des Marktes 
entgegenzuwi rken. 

3 •. 2.2 Die systemimmanenten Schwierigkeiten 

Das kann nun allerdings nicht darUber hinwegtäuschen, daß eine der wesentl ichsten Voraus­
setzungen fUr das Funktionieren der Fonds der zeitweilige Verzicht der Mitglieder auf den vollen 
Bewegungsspielraum fUr einzelbetriebl iche Entscheidungen ist. 

Insonderheit die "Flaschenhälse" BrUterei und Vermarktungsbetrieb sind, wie auf der elften Jahres­
tagung der Gewisola dargelegt (WIGGER, HÜLSEMEYER, 13, S. 371 ft), aufgrund ihrer Kapital­
intensität äußerst empfindlich gegen Schwankungen in der Auslastung ihrer Kapazität. Jede Un­
terauslastung steigert angesichts der knappen Kalkulation die Kosten uber die Konkurrenzfähig­
k~it hinaus. 

Di.e Fonds sind zwar bemuht, diesem Problem durch Ausgleichszahlungen zu begegnen, was je­
doch die Vermehrer, die die nicht zur AusbrUtung zugelassenen Bruteier als Konsumeier verwer­
ten mUssen, aufgrund der dafUr gewährten Differenzzahlung im Gegenteil davon abhalten kann, 
die Elterntierzahl und damit die Bruteierkapazität zu verringern, so daß nach Beendigung der 
Aktion mit einem erneuten Anstieg der Bruteiereinlegung zu rechnen ist. 

A~dererseits muß die Verringerung der Bruteiereinlagen bei unveränderter Nachfrage nach Kuken 
bzw. Junghennen zwangsläufig zu einer Verteuerung dieses Produktionsmittels fUr die Mast- bzw. 
Ablegebetriebe fUhren, der ein entsprechender Kontingentgewinn der vorgelagerten Produktions­
stufe gegenUbersteht, dessen Abschöpfung zumindest erhebliche organisatorische Schwierigkeiten 
a~fwerfen dUrfte. 

Das trifft im Ubrigen auch fUr das sich aus der Begrenzung des Produktionsmittel angebots ergeben­
de Verteilungsproblem des reduzierten Kuken- resp. Junghennenpotentials auf die nachfragen­
den Mäster bzw. Legehennenhalter zu. 

I 

Vor allem aber mUssen sich die Mitglieder der Fonds davor schUtzen können, daß ihre Bereit­
sc~ft zur Marktanpassung nicht von solchen Produzenten unterlaufen wird, die, ohne zugleich 
die Kosten und Verpflichtungen zu Ubernehmen, als Außenseiter, sei es auf nationaler oder 
internationaler Ebene, an den Maßnahmen des Programms partizipieren. 

Konnte dieses Problem im Inland zumindest fUr den MastgeflUgelsektor, wo die Fonds-Gesell­
schafter gegenwärtig rd. 90 v.H. der heimischen MastkUkenproduktion erfassen, noch befrie­
digend gelöst werden, während im Bereich der Eierwirtschaft schon ein inländischer Außensei­
teranteil von z.Z. noch etwa 30 v.H. Selbstbeschränkungsmaßnahmen von vornherein mit einem 
erheblichen Unsicherheitsfaktor belastet, so sind doch die Chancen der Realisierung einer supra­
nationalen Kooperation, wie sie sich aufgrund der beträchtlichen Importabhängigkeit der BR 
Deutschland als zwingend notwendig erweisen wUrde, ungeachtet der erfolgreichen deutsch­
niederländischen Zusammenarbeit auf dem MastgeflUgelsektor in den zurUckliegenden zwei 
Jahren aufgrund der sich potenzierenden Schwierigkeiten skeptisch zu beurteilen, wenngleich 
dEIn intensiven Bemuhungen des ZDG (3, S. 17 t) um die Schaffung einer europäischen berufs­
stÖndischen Organisation fUr den Bereich der GeflUgelwirtschaft - EURAVI tituliert - als dem 
marktkonformeren Ansatz zur besseren quantitativen Ausrichtung der Produktion an der Nachfrage 
m~hr Erfolg zu wUnschen wäre als dem zunehmend dringlicher geäußerten Verlangen nach diri­
gistischen Markteingriffen • 
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